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verschiedene Ausgaben eines Werkes chronologisch sortiert. Dıie Beschreibungen der einzelnen St1U-
cke umtassen ormale Angaben (zu Vollständigkeit, Ausstattung, Einband, Erhaltungszustand)
sSOWwl1e Informationen Benutzung un!' Provenienz. In jeweils eigenen Registern werden zusätzlı-
che Angaben den Provenıjenzen, Druckern un! Verlegern, Buchbinderwerkstätten und Eın-
bandgruppen geboten. Konkordanzen den einschlägigen Standardwerken, Vorgängerkatalogen
bzw. Inkunabelverzeichnissen vernetizen die vorgelegten Beschreibungen un: Erkenntnisse mıit
dem aktuellen Datenpool der Inkunabelforschung.

In ıhrer Einleitung würdiıgt die Bearbeiterin uch die Bedeutung des Buchbestandes der Hısto-
rischen Bibliothek Rastatt, der neben den hıer beschriebenen 160 Inkunabeln und vier Inkunabel-
{ragmenten auch über 700 Tiıtel des Jahrhunderts umfasst. Hıer sınd fast alle wichtigen ruck-
Ortfe der Inkunabelzeıt$ VOT allem Straßburg (mıt Tıteln). Di1e wichtigsten Stücke

der Forschung treilich bereıits bekannt:; Dubowik-Belka hebt daneben einen bisher unbe-
kannten Einblattdruck »Balsamum Marıae Magdalenae, deutsch«, 14/75, heraus (Nr. 26, Tafeln
11 und 11) Als »wertvollsten Sammelband« spricht s1e einen Quartband mıt sehr seltenen
Frühdrucken« S 12), darunter die Ausgabe »Des Narrenschiffs« VO  —; Sebastıian Brant mit
119 teilweise kolorierten Holzschnitten (Nr 573 Besonders prächtig ausgestattet 1st auch das 1487
1n Venedig gedruckte »Breviarıum OMANumMm« (Nr 58, Tafel I)

Bemerkenswerterweise sınd fast alle Inkunabeln der Rastatter Sammlung 1in Originaleinbänden
des spaten und trühen Jahrhunderts erhalten geblieben, wobe1 die mıiıt blindgeprägten FKın-
zelstempeln versehenen FEinbände überwiegen. Meıst stammen s1e ebenso wıe die Drucke aus

Straßburger Werkstätten. Aber z auch Freiburg, Tübingen un! Bebenhausen siınd hier mehr-
tach vertreten.

Weıt über dıe eigentliche Bibliotheksgeschichte hinaus 1st natürlich die Entstehung der Rastat-
ter Sammlung VO  ; Interesse: 1808 1n der Lehrerbibliothek des Rastatter Lyceums die Bü-
her aus dem Jesuitenkolleg 1n Baden-Baden, der Rastatter Piaristenschule un! aUus kleineren Klos-
terbibliotheken des Elsafß vereinigt worden. Besondere Bedeutung hatte die ehemalıge Bibliothek
des Jesuitenkollegs Baden-Baden, die zahlreiche Bücher aus rüheren Klosterprovenienzen der
Umgebung aufgenommen hatte, anderem Aaus den Kartäuserklöstern Marienburg (bei Strafißs-
burg, Bände) und Molsheim ® Bände), aus den Jesuitenkollegien in Molsheim (6 Bände) und
Hagenau (4 Bände) SOWIl1e aus dem Benediktinerkloster (sottesaue (aufgegangen in Karlsruhe, mM1N-
destens Bände). Sıe gelangte 1776 in die Bibliothek des spateren Lyceums Baden-Baden, die
ebentalls bereıits Bände aAaus aufgelösten kırchlichen Instiıtutionen aufgenommen hatte und 1808 iın
die Rastatter Lehrerbibliothek überging. Gerne hätte der geistes- und kirchengeschichtlich nteres-
sı1erte dieser Stelle mehr über dle historischen Hintergründe bzw. einzelnen Bibliotheksschick-
sale rfahren, als der LWAas knappe Überblick un! die zwangsläufig reduzierten Daten 1im Prove-
nıenzenregister eisten können.

Der gediegene Inkunabelkatalog über die Rastatter Bestände bietet jetzt jedenfalls ine hervor-
ragende Grundlage, gerade uch geistes- un kirchengeschichtlichen Fragestellungen nachzugehen,
die mit den Bibliotheken einzelner Klöster und Stifte unmıiıttelbar verknüpft sınd. Dıies gilt natur-
ıch 1m besonderen für Instıtutionen, über deren Buchausstattung bislang kaum LWAas ekannt
Wal, oder deren Reste sıch 1Ur 1in Rastatt erhalten haben ez, Gottesaue). Man darf hoffen, dass
der naächste Band dieser bedeutenden Katalogreihe bald folgen wird. Peter Rückert

Bündner Urkundenbuch, Bd (1304—1 3273 bearb OTTO (CLAVADETSCHER LOTHAR DE-
PLAZES, hg Staatsarchiv Graubünden. Chur Staatsarchiv Graubünden; Stuttgart: Jan Thor-
becke 2001 XXVI, 611 Geb EUR 109,—

Zügıg legen die Bearbeiter einen weıteren Band des Projekts einem umfassenden Urkunden-
buch der den heutigen Kanton Graubünden betreffenden Urkunden in 11 - un! ausländischen Ar-
chiven VO den Anfängen des Bıstums Chur 400 bıs 1526 VOT (vgl die eingehende Besprechung
1ın R]JKG I 2000, 286f., miıt näheren Einzelheiten dem Unternehmen). Er umfasst die Jahre
1304 bıs 1327 un! bietet wıederum in hervorragender Qualität die Edition VO: 640 Urkunden
Aaus schweizerischen un! ausländischen Archiven SOWI1e Verzeichnisse der Siegel un! Notarszel-
chen, ein lateiniısches und deutsches Wort- und Sach- sSOWIl1e schliefßlich ein Namensregıster. Dıie
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Bearbeitung auf der Grundlage der Anfang wiedergegebenen Grundsätze lässt nıchts wun-
schen übrig. Aus hıltswissenschaftlicher Perspektive sınd besonders die Abbildungen der Siegel
und Notarszeichen hervorzuheben, die der Forschung über dıe Editionen hinaus eın wertvolles
Hiılfsmittel se1n werden. So bleibt 1Ur hoffen, dass die Reihe konsequent fortgesetzt wiırd.

Robert Kretzschmar

Archiıv der Freiherren VO  a Mentzıngen, Schloßarchiv Hugstetten. Urkundenregesten 82/7,
bearb DAGMAR KRAUS (Inventare der nıchtstaatliıchen Archive 1n Baden-Württemberg,
Bd 26/1 Stuttgart: Kohlhammer 1999 256 Geb EUR 3  y

Im Rahmen der Adelsarchivpflege, die VO  - der staatliıchen Archivverwaltung Baden-Württemberg
se1it vielen Jahren in vorbildlicher Weıse praktiziert wiırd, sınd im Band 26/1 der nunmehr auf
spektablen Umfang angewachsenen Reihe die Urkunden aus dem Schlossarchiv Hugstetten bei
Freiburg LICU inventarısiert und in Regestenform publiziert worden. Das Schloss Hugstetten 1sSt 1im
Jahr 1871 durch Heırat un:! Erbfolge 1n den Besıitz der Freiherren VO  - Mentzingen gekommen,
doch sTLammen die hier regestierten Urkunden alle aus der davor lıegenden Zeıt, als sıch das Schloss
1M Besıtz der Stüurzel VO Buchheim (bıs deren Aussterben un! ab 1801 der Freiherren
VO  - Andlau-Birseck befand. Die Freiherren VO Mentzingen kommen darın überhaupt nıcht VO  Z

Das Schlossarchiv 1St se1it 1966 1mM Staatsarchiv Freiburg deponiert, der vorliegende Urkunden-
estand heute der Sıgnatur geführt wird.

Begründer des Geschlechts der türzel VO:  - Buchheim War Konrad türzel (ca 509), eın
vermutlich A4AUS Kıtzıngen stammender Jurist bürgerlicher Herkunft, der 1im österreichischen
Staatsdienst Karrıere machte, 1487 Hotkanzler in Innsbruck wurde und 1488 VO Kaıser Friedrich
111 1n den erblichen Adelsstand erhoben wurde. Kurz darauftf kaufte die Herrschatt Buchheim
1m Breisgau, deren Namen seiıtdem seinen ursprünglichen Famıiıliennamen anhängen durfte.
1623 teilte sıch die Famiılie 1n mehrere Lıinıen, VO  a denen ine in Hugstetten ansässıg War und dort

1670 ein Herrenhaus, das Alte Schloss, errichtete. In der Eıinleitung des Bandes
ırd eın kurzer, ber informatıver Überblick über die Familiengeschichte bıs ZU Erlöschen der
etzten Linıe 1m Mannesstamm 1790 vgegeben, wobel uch auf Heiratsverbindungen hingewiesen
wiırd, sSOWweılt sıch diese 1n den Vorprovenienzen des überlieferten Urkundenbestands niederge-
schlagen haben. Von den insgesamt 4723 regestierten Urkunden hat die Bearbeiterin fast In die
Hälfte, nämli:ch 159, den Stürzel VO:  e Buchheim zugerechnet (Laufzeıit 1360 bıs

Die restlıchen 164 Urkunden (Lautzeıt 135/ bıs sSTtammen AUS dem Besıtz der Freiherren
VO  3 Andlau-Birseck, die 1801 1mM Erbgang den Allodialbesitz der Stürzel miıt dem Schloss Hug-
teiten erwarben, wohin s1e allem Anschein nach uch ihr altes Famıilienarchiv verlagerten. S1e
führten hre Abstammung zurück auf das se1it dem Jahrhundert belegte elsässische Adelsge-
schlecht der Herren VO Andlau, das sıch 1im Jahrhundert 1n mehrere Linıen aufspaltete. W.h-
rend das Lehenarchiv des Andlauer Geschlechts heute 1n den Departementalarchiven
Straßburg und Colmar lıegt, umfasst der vorliegende Bestand das Archiv der VO  ; Ernst Friedrich
VO  _ Andlau (1627-1697) begründeten Lıinıe Birseck (Kanton Baselland).

Während die stürzel’schen Urkunden me1lst (Orte 1m Breisgau betreffen, 1st der Einzugsbereich
der Andlauer Urkunden wesentlich breiter Schwerpunkte lıegen neben der Herrschaft
Biırseck auch 1mM ehemaligen Terriıtoriıum des Bıstums Basel (heute Schweizer Kanton ura); 1im
burgundischen Ronchamp, aber auch 1n weıter entfernten Gegenden w1e Bietzerberg 1M Saarland,
Fixem in Lothringen oder Koblenz bıs nach Borken in Westfalen. Die ZU Teıl außerst verwI1-
ckelten verwandtschaftlichen Beziehungen (u.a mit den Familien Coeverden, Ehrencron, Merl,;,
Musıel VO:  - Bıesingen), über die diese Urkunden letztendlich ıhren Weg 1Ns Hugstettener Archiv
vefunden haben, werden 1mM einleitenden Kapıtel ausführlich dargelegt, wobei die Bearbeıiterin ber
betont, dass das Ergebnis 1Ur eın vorläufiges 1st und weiıiterführenden Korrekturen und Ergänzun-
SCH offen steht.

Im Anhang des Bandes befinden sich Konkordanzlisten den 1901 VO Karl Rieder publizierten
und 1909 VO  - Werner Freiherr VO  - Ow-Woachendort erganzten Kurzregesten der Urkunden des
Hugstettener Archiıvs SOWIl1e eın Orts- und Personenindex in der für diese VO:  5 der Landesarchivdirek-
tion Baden-Württemberg herausgegebenen Reihe schon gewohnten Qualität. Franz Maıer


